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îrtpf des faifrta $t\ifaÜ8m&mt*tt an fûm $m.
Weine ©ettebte! SDu weilt, al* id) bte Stuffovbenmg erlieft, im 9leid)«tog 511 erfdjeinen, boj idj

ineine ©cfjriften fofovt orbnete; fveubig 5(bfdjieb nnfjm, um in SBerlin gehörig empfangen ju merben.

9luf bem Sßege jttni 9îeid)§tage rourbe mir

ïerfcfijebeneë offerirt

uub mit großer §urd)tlofigfeit, obg(eid) iu

53eg(eit beê 9îeter)ër)nnbe§,

trat id) in ben 9ïeicptag, mo 9tlle§ in tiefer

9îiir)e frtjj.

Um bie 9îu6/ ju beleben, beftieg id) bie

fJtebnerbütjne, mo id) gehörig empfangen unb
ebenfo freunblid) abgeführt rourbe unb \roar
auf ben ©itj, non roelcbem au§

mir mit 3îed)t rufen: 3?reie 9!)îânner finb

mir !"

!mf à àisâen Keiàâgeoràà an seine Am.
Meine Geliebte! Dn weißt, als ich die Aufforderung erhielt, im Reichstag zu erscheine», daß ich

mrine Schriften sosort ordnete; srendig Abschied nahm. um in Berlin gehörig empfangen zu werden.

Ans dem Wege zum Reichstage wurde mir

Verschiedenes offerirt

uud mit großer Furchtlosigkeit, obgleich in

Begleit des Reichshundes,

trat ich in den Reichstag, wo Alles in tiefer

Ruhe saß.

Um die Ruh/ zu belebe», bestieg ich die

Rednerbühne, wo ich gehörig empfangen und
ebenso freundlich abgeführt wurde und War
auf den Sitz, von welchem aus

wir mit Recht rufen: Freie Männer sind

wir !"
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